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PU »01 Neuenbürg, Dienstag, den2. Mai 1922.
Deutschland.

Berlin , 30. April . Im Keller eines Hauses in Schmargen¬
dorf wurden von der Polizei gestern große Mengen Waffen
und Munition aufgefunden, darunter elf Kisten Karabiner , 153
Kisten mit Kartuschcnhülsen, 17 Kisten mit Handgranaten , eine
Kiste mit gefüllten Maschinengurten, eine Kiste mit 13 Trom¬
meln Maschincngewehrmunition, zwei Kisten mit Jnfanterie-
munition und 23 Kisten mit Apparaten aller Art . Der Haus¬
besitzer gab an , daß er den Keller an einen Kaufmann vermietet
habe, der aber in dessen angeblicher Wohnung nicht festzustellenwar.

Berlin , 30. April . Das Eisenbahnzentralamt teilt mit:
Mehrere Tageszeitungen geben bekannt, das Eisenbahnzentral¬
amt Berlin habe die Aufträge an Eisenbahnwagen für die
Sommerszeit an die beteiligten Wagensabriken zu gleitenden
Preisen vergeben. Dies trifft nicht zu. Die Verträge find zu
festen Preisen abgeschlossen worden. — Die Berliner Zeitungen
erscheinen infolge eines Beschlusses der Berliner Buchdrucker,
wegen der Maifeier eine 24stündige vollständige Arbeitsruhe
eintreten zu lassen, erst wieder am Abend des 2. Mai.

Neuer belgischer Mord?
Berlin , 30. April . Die Abgeordneten der Deutschen Volks-

Partei Most und Brüninghaus haben im Reichstag eine An¬
frage eingebracht, ob die Reichsregierung bereit sei, eine ein¬
gehende Unterweisung über einen rätselhaften Todesfall einzu¬
leiten, der unter der Bevölkerung des neubesetzten Gebietes
große Beunruhigung hervorgerufen hat. Der Fall ist durch
eine Traueranzeige in der „Rhein- und Ruhrzeitung " vom
18. April bekannt geworden, in der die Familie Anton Fein den
Tod ihres Töchterchens im Alter von 14 Jahren anzeigt mit
dem Hinzufügen: „Sie starb nach elfwöchigem, überaus
schmerzhaften Krankenlager an den Folgen einer am 30. Ja¬
nuar erlittenen schweren Schußverletzung." Es geht ein Ge¬
rücht, daß die tödliche Verletzung dieses Kindes von einer bel¬
gischen Kugel stammt und gelegentlich einer schweren Ausschrei¬
tung in einer Duisburger Wirtschaft beigebracht worden ist.
(Wir berichteten seinerzeit davon. Schrift!.)

Schiedsspruch im Buchdruchgewerbe.
Berlin , 29. April . Nachdem die Lohnverhandlungen im

Tarifausschutz der Buchdrucker ergebnislos verlaufen waren, ist
gestern in später Abendstunde im Reichsarbeitsmmisterium ein
Schiedsspruch gefällt worden, der den Buchdruckergehilfen und

'dem Hilfspersonal eine weitere Lohnerhöhung in dem gleichen
Ausmaße, wie sie für April vereinbart war, zuspricht.

Rückgang des Papiergeldnmlaufs.
Nach dem Ausweis der Reichsbank waren die Rückflüsse an

Zahlungsmitteln in die Kassen der Bank in der 3 Monatswoche
nicht unbedeutend. Die Summe der im freien Verkehr befind¬
lichen Banknoten und Darlehensrassenscheinenging um 1416,1
Millionen Mark zurück; der Rückgang überstieg damit d,e Ab¬
nahme im gleichen Zeitraum des Vorjahres — 551,6 Millionen
Mark — um nahezu 1 Milliarde Mark . Im einzelnen erfuhr
der Banknotenumlauf eine Einschränkung um 1435,9 Millionen
auf 132 627,7 Millionen Mark, während der Umlauf an Dar¬
lehenskassenscheinen diesmal eine geringfügige Zunahme um
19,8 Millionen Mark auf 8754,2 Millionen zeigte. Das bei der
Bank von England eingerichtete Golddepot wurde in der Be¬
richtswoche weiterhin um 5,9 Millionen Mark auf 41,3 Millro-
nen verstärkt. Der Darlehensbestand bei den Darlehenskassen
verminderte sich um 648 Millionen Mark aus 12 478 Millionen
Mark._ , _ _

Ausland
London, 30. April . In der Grafschaft Cork sind acht füh¬

rende Protestanten von den Sinnfeinern ermordet worden als
Gegenmaßregel gegen die Kämpfe in Belfast.

Die Türkei wehrt sich.
' Paris , 1. Mai . Nach einer Havasmeldung aus Konstanti¬
nopel hat gestern der türkische Minister des Auswärtigen dem
Oberkommissarder Entente die Antwort der Pforte auf den
Vermittlungsvorschlag der Alliierten überbracht. Die Türkei
wahrt darin nachdrücklich ihre Rechte als selbständiger Staat
und bezüglich der Freiheit der Meerengen.

Anerkennung Aegyptens.
Washington, 1. Mai . Die Vereinigten Staaten haben bei

der Anerkennung Aegyptens als unabhängigen Staats Vorbe¬
halte in bezug auf die Rechte gemacht, die ihnen selbst durch die
Verträge, namentlich durch die Ausnahmestellung amerikani-

- scher Bürger ägyptischen Landesgesetzen gegenüber, zustehen.
Präsident Harding hat an den König von Aegypten eine Bot¬
schaft gerichtet, in der er zum Ausdruck bringt , daß das ame¬
rikanische Volk auf die Aufrechterhaltung der freundschaftlichen
Beziehungen rechne. _ _

Aus Stadtbezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Mai . Herr Robert Kappler,  Metzger¬

meister in Mannheim , ein gebürtiger Schwärmer, teilt uns
mit, daß er am 25. April in Mannheim die Meisterprüfung so¬
wohl im praktischen wie theoretischen Teil mit der Note s eh r
gut bestand. Wir gratulieren unserem Landsmann zu diesem
erfreulichen Erfolg!

Neuenbürg, 2. Mai . Auf einem Mai -Ausflug anläßlich
der Maifeier traf gestern nachmittag 12 Uhr das Personal der
Zelluloidwarenfabrik Schenk in Birkenfeld mit Musik hier ein.
Nach einem Umzug durch die Stadt , dem sich auch verschiedene
Mitglieder des hiesigen SozialdemokratischenVereins anschlos¬
sen, hielt ein Teilnehmer auf dem Marktplatz eine Ansprache,
in welcher die Sorgen des Werktätigen Volkes und seine Ziele

- vor Augen geführt wurden. Mit einem Hoch aus den 1. Mai,
den Arbeiterfeiertag, fand die Kundgebung ihr Ende, worauf
die Teilnehmer in geordnetem Zug wieder unsere Stadt ver¬ließen.

Neuenbürg, i . Mai . (Bauernregeln im Mai .) Der Wonne¬

monat Mai beschert uns in seinem Gefolge die Eismänner , die
nach alten Bauernregeln für das Wetter eine große Rolle spie¬
len. So heißt es : Pankraz , Servaz , Bonifaz (12. 13., 14. Mai)
schaffen Frost und Eis gern Platz. — Pankratius und Serva¬
tius bringen Kälte und Verdruß ! — Kein Reif nach Servaz,
kein Schnee nach Bonifaz . — Vor Servaz kein Sommer , nach
Servaz kein Frost. — Servaz muß vorüber sein, willst vor
Nachtfrost sicher sein. — Maienfröste find unnütze Gäste.
Maientau macht grüne Au. — Grün schmückt sich so Flur und
Au, fällt vom Himmel Maientau . — Zu Philipp und Jakob
naß, macht den Bauern großen Spaß . — Viel Gewitter im
Mai , singt der Bauer juchhei! — Kühler Mai bringt fruchtbar
Jahr , trockenes macht es dürr fürwahr . — Auf ein gutes Wein¬
jahr deuten auch folgende Sprüchlein : Mai kühl und naß, füllt
dem Bauer Scheun und Faß . — Abendkühl mit Tau im Mai,
bringet Wein und vieles Heu. — Ist es an St . Parckraz schön,
wird man guten Wein Wohl sehn. — Im Mai warmer Regen
bedeutet Früchtesegen. — Maienregen mild und warm, tut den
Früchten niemals Harm. — Wie Las Wetter am Himmelfahrts¬
tag (25. Mai ) so auch der Herbst sein mag. — Wenn die Wach¬
teln fleißig schlagen, läuten sie von Regentagen. — Machen die
Holztauben ungewöhnliches Gezeter, so bedeutet es schönes
Wetter. — Wenn die Spinnen fleißig im Freien weben, so wer¬
den wir bald schönes Wetter erleben. — Ist das Wetter im Mai
zu schön, wird's mit dem Gras nicht besonders gut stehn. —
Trockener Mai ist gefährlich, kalter Mai sagt nichts, doch kalter
und trockener Mai treibt dem Bauersmann den Angstschweiß
aus . — Philipp -Neri-Tag (26. Mai ) bringt Segen oder Plag.
— Merk dir die Ehr , stets bringt er eine Aehr!

Birkenfeld, 1. Mai . Erhebend war der am gestrigen Sonn¬
tag in der hiesigen Kirche abgehaltene liturgischeGottes-
dienst,  bei dem Studienrat Kunz (Orgel ), Hauptlehrer
Widmann (Baß ), beide aus Nürtingen , und Herr Klaiß
(Violine) aus Cannstatt mitwirkten. An hiesigen Kräften be¬
teiligten sich der Kirchengesangverein und der Jung¬
frau e n v er e in. Der „Passionsandacht"  lag das
Motto zugrunde : Durch Leiden zur Herrlichkeit.  Er¬
öffnet wurde der Gottesdienst durch eine Orgelfuge von Bach.
Wir kennen Herrn Kunz schon von früheren hier veranstalteten
Konzerten als Meister seines Lieblingsinstruments . Als ein
solcher hat er sich auch dieses mal wieder erwiesen. Herr Wid¬
mann brachte sieben Lieder von Bach, Mendelssohn und Händel
zum Vortrag . Auch er ist kein Neuling hier. Wie früher , so
bezauberte er auch gestern durch seine klangvolle Stimme die
zahlreichen Zuhörer . In Herrn Klaiß lernten wir einen ausge¬
zeichneten Violinspieler kennen. Sein seelenvolles Spiel mit
der gediegenen Örgelbegleitung hat die Andächtigen in die
wahre Passionsstimmung versetzt. Der Kirchenchor, der sich
recht gut geschult zeigte, ließ unter Herrn Martins Dirigenten¬
stab sein Stimmaterial hell und klar erklingen, ebenso auch der
Jungfrauenchor unter Herrn Widmanns Leitung. Das Schluß-
Präludium bildete den Glanzpunkt. Es war wirklich ein guter
Gedanke, wie in dem Programm die von Herrn Pfarrer Kunz
verlesenen Schriftworte von schöner klassischer Musik und Ge¬
sängen umrahmt wurden. Wie sagt doch Dr . Luther so tref¬
fend: Der schönsten und herrlichsten Gaben Gottes und der be¬
sten Künste eine ist die Musik, damit man viel Anfechtung und
böse Gedanken vertreibt . Die Noten machen den Text lebendig.
Die Passionsfeier hinterließ einen nachhaltigen Eindruck bei
den zahlreichen Besuchern und ließ den Wunsch laut werden,
daß auch künftig solche Feiern im gleichen Rahmen stattfinden
mögen. Der Eintritt zur Feier war frei. Das anfallende
Opfer wird, soweit es die erwachsenden Kosten übersteigt, zur
Stärkung des Glockenfonds verwendet werden. Da dieser weit¬
aus noch nicht hinreicht, ynsere noch fehlende große Glocke zu
beschaffen, so wäre es sehr erwünscht, wenn noch nachträglich
von kapitalkräftigen Bürgern und Bürgerinnen fraglichem
Fonds Gelder zufließen würden, damit wir die Freude erleben
dürften, bald wieder im Besitz des vollen Geläutes zu sein. ll.

Birkenfelb, 1. Mai . Am gestrigen Sonntag wurde die B e-
zirksfeier der Sozialdemokratischen Partei  ver¬
bunden mit dem 25j ä hr i g e n S t i ft un g sfe st des hiesigen
Ortsvereins im Hotel „Zum Schwarzwaldrand " hier abgehal¬
ten. Um 2 Uhr stellte sich der Festzug auf und marschierte unter
Vorantritt der Feuerwehrkapelle durch die Hauptstraße des
Orts . Nach Ankunft im Hotel sang der Sängerbund den Be¬
grüßungschor „Märzluft ", worauf der Bezirksvorsitzende die
Anwesenden begrüßte. Landtagsabgeordneter Steinmayer
hielt die Festrede. Abends 8 Uhr war Familienunterhaltung
mit Ansprachen, humoristischen und musikalischen Vorträgen.
Die Feier war gemütlich und nahm einen schönen Verlauf , ll.

Wohnungsfrage«.
Der Führer in der deutschen Bodenreformbewegung, Dr.

h. c. Adolf Damaschke, bespricht in „Soziale Zeitfragen", Heft
Nr . 71 von 1920, (Verlag von Gustav Fischer in Jena ) die Fi¬
nanznot unseres Vaterlandes und bezeichnet als einen Weg, der
aus ihr herausführe , die von den Bodenreformern schon seit
Jahrzehnten geforderte stärkere Besteuerung des Bodens, beson¬ders des unverdienten Wertzuwachsesbei Bodenveräußerungen.
Es würde zu weit führen, hier auf die Einzelheiten der Bestre¬
bungen der Bodenresormer einzugehen, immerhin kann man
heute an der Bodenfrage nicht mehr Vorbeigehen. Die in den
letzten Fahren so stark aufgetretenen Kämpfe zwischen Vermie¬
tern und Mietern , die sich eher steigern als abnehmen und die
leider geeignet sind, die Zahl der Unzufriedenen in unserem
Volke zu vermehren, müssen die Aufmerksamkeitder berufenen
Stellen auf die Wohnungsfrage und damit zusammenhängend
auf die Bodenfrage lenken. Auch im hiesigen Bezirk haben
in den letzten Monaten die Bodenpreise eine Höhe erreicht, die
einen bedenklich machen muß. Es wird schon immer seltener,
daß der kleine Mann sich ein eigenes Heim erstellen kann, und
wenn sich neben den Materialpreisen und Löhnen auch noch
die Bauplatzpreise in der bisherigen Weise steigern, so können
nur noch solche Kreise bauen, die über unbeschränkte Mittel
verfügen. Und hier besteht die große Gefahr, daß Häuser er-

i

80. Jahrgang.
stellt werden, die sich„rentieren" müssen. Dadurch kommen wir
ganz von selbst in die schon lange bekämpften Großstadtzustände
hinein, wo man der Rentabilität wegen Häuser möglichst eng
^ die möglichst viele Familien bergen können m.

W. in das Wesen der Mietskasernen. Und was schaffen diese?
Unzufriedene und gleichgültige Menschen, deren wir wahrlich
Ichon mehr als genug haben. Diese Zustände können wir von
usis fern halten, wenn seitens der Gemeinden den Baulustigen
möglichst billige und möglichst umfangreiche Bauplätze zur Ver¬
fügung gestellt werden. Freilich ist dies viel rascher gesagt
Äs getan, besonders wenn man sich die Verhältnisse in hiesiger
Stadt vor Augen stellt, wo städtische Baugrundstückenachgerade
eine völlige Seltenheit sind. Aber trotzdem ist die Frage da-
durch nicht gelost, daß man sich bemüht, die Bauplätze nach
Möglichkeit zu rationieren , denn auch diese Möglichkeit hört
bald auf und dann steht man wiederum vor der Aufgabe, etwas
neues zu schaffen. Tue man dies doch lieber jetzt schon und
besinne man sich auf Auswege, ehe es zu spät ist! Es sei hier
dankend festgestellt, daß manche Gemeinden, darunter auch die
Stadtgemeinde Neuenbürg, in der Wohnungsfürsorge schon
fehr bedeutende Opfer gebracht haben, aber trotzdem gilt es zu

öaß Stillstand auf diesem Gebiet einen gewaltigen
Rückschritt bedeutet, der sich bitter rächt.

Unsere Arbeiterschaft darf mit Recht für sich in Anspruch
nehmen, daß pe außerordentlich viele klaren und besonnenen
Elemente in sich birgt . Der Grund hierfür liegt nicht zuletzt

daß der größte Teil des werktägigen Volkes bei uns eineScholle sein eigen nennen kann.
Wer Gelegenheit hat, seine Freizeit in einem behaglichen

Heim zu verbringen, seinen Fleiß im Garten zu betätigen, der
ftndet keine Zeit, sich mit unnötigen Dingen zu beschäftigen,
^hm gefallt es zu Hause und er wird insonderheit auch ab ge¬
lenkt von dem unsauberen Kampfplatz der Politik, der die Ur¬
sache manchen Familienzwists ist. Daher , wer es gut meint
mit seinem Volk, der schasse ihm nach Möglichkeit ein sonniges
und wohnliches Heim. _ Wagner

Württemberg.
Stuttgart , 1. Mai . (Zahlung ^ >er erhöhten Bezüge der

Staatspenstonare .) Durch ein Hand-in-Hand-Arbeiten ist es ge¬
lungen, die Bezüge der württ . Pensionäre so zeitig umzurech¬nen, daß die nach dem Gesetz vom 12. Dezember 1921 rückwir¬
kend vom 1. Oktober 1921 an erhöhten Bezüge, auf die im
Dezember 1921 und März 1922 bereits Vorschußzahlungen ge¬
leistet worden sind, den fortlaufenden monatlichen Zahlungenvom 1. April 1922 an zugrunde gelegt werden konnten. Die
Abrechnungen der Bezüge für die Zeit vor dem 1. April 1922,
bei denen sich jedoch nur teilweise noch Nachzahlungen ergeben,
sind gleichfalls ausgenommen und werden von der Staatshaupt-
kasie möglichst rasch erledigt werden. Auf die letztere ist dieses
Geschäft von den 63 Finanzämtern , die Zahlungen der Pen¬
sionen bisher geleistet haben, seit 1. April d. I . übergegangen.
Die Umrechnung der ab 1. April d. I . erneut zu erhöhenden
Pensionsbezüge wird , ebenfalls mit Nachdruck betrieben und
wenn irgend möglich so beschleunigt, daß in der Hauptsache auf
1. Juni die weiter erhöhten Bezüge ausbezahlt und die Nach¬zahlungen für April und Mai 1922 damit verbunden werdenkönnen.

Stuttgart , 1. Mai . (Der Fall Dr . Schreh.) Gegenüber
Veröffentlichungenin der Presse über die verschiedene Behand¬
lung zweier Lehramtsbewerber bei der Ablehnung von Dienst-
Prüftmgeii für das höhere Lehramt — es handelt sich um einen
Dr . Schreh und eine Lehramtsbewerberin Hehmann — teilt
die zuständige Stelle mit, daß eine Zurücksetzung des Dr . Schreh
und eine Bevorzugung der weiblichen Bewerberin nicht er¬folgt ist.

Stuttgart , 1. Mai . (Gefaßte Betrüger .) Die Kriminalpoli¬
zei yqt den Steindrucker Johann Eggen von Viersen, den Kauf¬
mann Ernst Glaser von Wien und den Kaufmann Otto
Wntichke von Wilhelmshaven wegen eines an einem hiesigen
Goldwarenhändler beim Aufkauf von Gold verübten Betrugs
in Höhe von rund 100 OM Mark festgenommen. Die Betrüger
haben als Gegenwert für Gold außer Kurs gesetzte Dollarnoten
in Zahlung gegeben, die 1861 bis 1865 ausgegeben wurden, aber
unmittelbar nach dem Kriege ihre Gültigkeit verloren und nur
noch Sammlerwert haben. Da anznnehmen ist, daß ein größe¬
rer Posten dieser Geldscheine zu betrügerischen Zwecken in den
Verkehr gebracht worden ist, mahnt die Polizeidirektion zur
Vorsicht bei der Entgegennahme unbekannter ausländischerZahlungsmittel.

Stuttgart , 1. Mai . (Für die Getreideumlage.) Der von 66
Bäckerinnungen beschickte, hier abgehaltene Obermeistertag des
Wurttembg. Bäcker-Jnnungsverbandes sprach sich im Inter¬
esse einer gesicherten Brotversorgung einstimmig für die Bei¬behaltung des Getreideumlageverfahrens aus.

Heilbronn, 1. Mai . (Der Fall Schweikert.) Vor dem
Schwurgericht wurde gegen, Polizeiwachtmeister Schweikert
verhandelt, der auf der Straße nach Kirchhausen einen Schnh-
macherlehrling vom Rad hsrunterschoß, weil er ihm nicht aus-
gswichen ist. Schweikert machte geltend, daß er angetrunken ge¬
wesen und daß er von dem jungen Mann beschimpft worden
sei, als er ihn von dem Gehweg herunterwies. Er wollte nur
einen Schreckschuß abgeben. Die Geschworenen bejahten die
Schuldfrage auf Körperverletzung mit Todesfolge und vernein¬
ten mildernde Umstände. Das Gericht erkannte auf 3 Jahre6 Monate Gefängnis.

Denkcndorf, OZl. Eßlingen, 1. Mai . (Vom Farren erdrückt.)
Der 58jährige Friedrich Metzger, der aushilfsweise im Farren-
stall den Dienst versah, wurde beim Füttern von einem Fav¬
re« mit den Hörnern erfaßt und an die Wand gedrückt. Er
ist seinen schweren Verletzungen am Sonntag erlegen.

Pfullingen , 1. Mai . (Gegen die Eingemeindung.) Die
deutsche demokratische Rathausfraktion hat an das Stadtschult¬
heißenamt ein Schreiben gerichtet, in dem sie den Auftrag des
Stadtschnltheißenamts an die Stadtpflege bezüglich Vorberei¬
tung der Eingcmeindungsfrage nach Reutlingen als überflüssige



akademische Arbeit bezeichnet und beantragt , die Angelegenheit
in einer der nächsten Gemeinderatssitzungenzur Erörterung zu
stellen.

Mm, 1. Mai . (Deutscher Bauerntag .) Das Programm
für den Deutschen Bauerntag vom 18. bis 22. Mai liegt nun¬
mehr vor. Die Süddeutsche Ausstellung für Landwirtschaft
und Gewerbe wird am 18. Mai durch den Vorsitzenden des
Hauptausschusses, Freiherrn Freyberg (Allmendingen) und Be¬
grüßung durch Oberbürgermeister Dr . Schwammberger er¬
öffnet. Am 19. Mai findet eine allgemeine Bauernversammlung
des Schwäbischen Bauernvereins im Gesellenhaus statt, bei der
Dr . Crone (Münzebrock), Mitglied des Reichswirtschaftsrats,
und Reichstagsabgeordneter Feilmahr über die Auswirkung
der politischen Lage auf unsere Wirtschafts- und Steuerpolitik
sprechen. Am 20. Mai findet eine Vertretersitzung der deutschen
Bauernvereine , nachmittags Trachtenschau, Fischerstechen auf
der Donau und ein Begrüßungsabend im Saalbau statt. Am
Haupttag . Sonntag , 21. Mai , sind morgens Festgottesdienste in
Len kath. und evangelischen Kirchen, um 10 Uhr der Deutsch«
Landfrauentag im Saalbau , bei dem Frl . Denk über die Her¬
anbildung unserer weiblichen Landjugend und Direktor Leon¬
hard über die Frau im Bauernhaus sprechen. Um 12 Uhr be¬
ginnen die öffentlichen Versammlungen des Deutschen Bauern¬
tags im Saalbau und Gesellenhaus-Saal . Die Eröffnungs¬
ansprache hält Freiherr von Kerckerinck zur Borg , sttamens des
Württ . Bauernvereins spricht Schultheiß Dangel. Hofbesitzer
Stamerjohann , Vorsitzender des Schleswig-Holsteiner Bauern¬
vereins, spricht über „Der Bauer im Wirtschaftsleben der Ge¬
genwart ", Generaldirektor Geh. Landesokönomierat Abg. Dr.
Heim über „Bauern heraus !" und Dr . Crone über die wirt¬
schaftliche Lage und die Bauernvereine . Der Generaldirektor
der badischen Organisation behandelt die Jungbauernfrage.
Isiachmittags finden Sportvorführungen in der Friedrichsau
statt. Vom 22. bis 24. Mai findet eine Studienreise durch das
württ . und bayerische Allgäu statt.

«Schwäbische Sonnenstrahlen ".
Was alles selbstlose Hingabe an eine als gut und edel er¬

kannte Sache vermag, besonders dann, wenn diese Hingabe mit
einem eisernen und entschlossenen Willen gepaart ist. zeigt uns
eine Württembergerin , der es in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen ist, dem Ziel, das sie sich einmal gesetzt hat, dem
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz die Mittel für ein
Kinderheim zu beschaffen, nah zu kommen. Als vor nunmehr
einem Jahr Frau Frida Luise Doeninghaus  aus
Freudenstadt die Ausreise nach Südamerika antrat , da schied sie
mit dem Versprechen, nicht eher wieder in die Heimat zurückzu¬
kommen, als his es ihr gelungen sei, in Len Südamerikanischen
Ländern , die sie nun bereisen wollte, den runden Betrag von
einer Million Mark zusammengebracht zu haben. Und sie hat
Wort gehalten. Vor wenigen Monaten zurückgekehrt, hat sie
dem Roten Kreuz den reichen Betrag von 1)4 Million Mark
für den angegebenen gemeinnützigen Zweck abliefern können.

Ihr Weg hatte sie in die Städte Buenos -Aires , Rio de Ja¬
neiro, Rosario , Santos , SLo Paulo usw. geführt, wo sie mit
ihren zum Verkauf angebotenen deutschen Erzeugnissen, wie
Spitzen. Ansichtskarten und dergleichen viel Entgegenkommen
und häufig eine begeisterte Aufnahme, sowohl bei Deutschen wie
auch bei Einheimischenfand.

Frau Doeninghaus will sich mit dem bisher Erreichten
keineswegs zufrieden geben, sie will nicht ruhen und rasten, bis
ihr Ziel, die Errichtung eines Kinderheims, das den Namen
„SchwäbischeSonnenstrahlen " tragen soll, erreicht ist. Dazu
gehören naturgemäß recht erhebliche Mittel , denen gegenüber
auch eine Summe von IX Million Mark nur als ein Teil¬
betrag erscheinen muß. Frau Doeninghaus ist deshalb ent¬
schlossen, wieder die Reise über den Ozean anzutreten in der
Hoffnung, diesmal auf Grund der Erfahrungen der ersten
Reise noch weit mehr für die Verwirklichung ihres Lieblings¬
gedankens Herauszuholen als bei der ersten Reise. Sie wiro
deshalb in Bälde wieder die Heimat verlassen und sich zunächst
nach den Vereinigten Staaten begeben.

Bevor das Rote Kreuz dem Gedanken der Errichtung eines
größeren Heimes nähertreten kann, soll aus dem Zinsertrag
dieses Doeninghausfonds zunächst einmal versuchsweise in dem
Erholungsheim des Pflegeschwesternverbandes vom Roten
Kreuz inBotnang noch in diesem Jahr eine grö¬
ßere Anzahl erholungsbedürftiger Mädchen
untergebrachtwerden,  und zwar solcher, die der Schule
entlassen, dort zugleich die Gelegenheit finden, sich in Haus¬
halt und Garten zu betätigen.

Baden.
Karlsruhe , 1. Mai . Me schlechte Beschaffenheitdes Kon-

stanzer Flugplatzes veranlaßte die Einstellung des Luftverkehrs
Konstanz—München bis auf weiteres. Der Stadtrat in Kon¬
stanz hat die Planierung des Geländes bereits beschlossen.

Gerechtigkeit.
^ooran v»n Eduard Appel.

p». (Nachdruck verboten .)
„Nicht wahr , Schwesterchen, wir verstehen uns ja.

Auch dir wünsche ich von Herzen etwas Sonnenschein ."
Dann ging er hinter eine spanische Wand , und .bald

hörte man , wie er sich wusch, gurgelte und die Zähne
putzte.

„Und ich einen Schlitten, " rief Adolf laut — weißt
du, so einen mit Eisen beschlagen, wie der Beier hat ."

„Und ich ein Märchenbuch, " plapperte Emma.
..Und ein « Laterna magica — und einen Eisen¬

bahnzug ."
„Und eine große Puppe und ein Puppenbett . Und,

weißt du . Adolf , was wir un ? *>eide wünschen ?"
„Ja , ein Theater, " meinte Adolf.
,Hn und nock : *waS ."
,/nnen Vater ."
„So ein Schaf !" brummte Rudolf hinter der Spa¬

nischen.
„Um Gottes Willen ! wie kommt ihr auf einen solchen

Gedanken ?" entsetzte siib Klara.
„Ja , weißt " "̂ a ." sagte Emma weinerlich —

.alle Kinder haben einen —nur  wir nicht."
„Ja . alle haben einen, " bestätigte Adolf . „Und sie

r,zählen so viel Schönes von ihm , wie er mit ihnen
'vielt » nd immer etwas bringt , w' nn er nachhause
kommt, und mit ihnen spazieren geht ."

„Der Herr Beier macht der Poldi immer so schöne
^acöen, " frbwärmte Emma.

„Und Pferdl spielen tut er mit dem yeperl "
„Alle Väter sind auch nicht so gut, " wandte Klara

ein . „s » gibt auch recht böse Väter ."
„""-ie «nch nur s» etwa « einfallen kann, " entrüstete

f̂ ch Rud « lf, » »Scher j«tzt. »i4 auf den « »ck «»gekleidet,

Vermischtes.
Dreifaches Todesurteil . Vom Schwurgericht RegenSburg

wurde der Hilfsarbeiter Dobler, der in der gegen ihn geführten
Strafsache drei Morde , drei Mordversuche und sechs Brandstif¬
tungen eingestanden hatte, dreimal zum Tode, zu 15 Jahren
Zuchthaus und den üblichen Nebenstrasen verurteilt.

Ein Ruf zur Ordnung . In dem freigewerkschaftlichen
„Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker" rief vor kurzem
ein Gehilfe seine Kollegen zur Selbstbesinnung guf gegen den
zerstörenden Geist der Unordnung und Widersetzlichkeit, der sich
zum allgemeinen Schaden geltend mache. Er schreibtu. a.: „Als
ich vor 35 Jahren in die Lehre trat , da war es anders als
heute. Der Junge , der Schriftsetzer lernen wollte, mußte gute
Schulzeugnisse besitzen. Die mngen Burschen befleißigten sich
eines anständigen Betragens gegenüber den Gehilfen; sie waren
freundlich und jederzeit gefällig. Aus Liesen Jungen wurden
später anständige Menschen und tüchtige Gehilfen. Das war
die gute alte Zeit, mit der niemand zufrieden war . Es mußte
daran gerüttelt werden. Man wollte es besser haben; und die
Zeit kam. Nun waren ja die Menschen alle „frei". Niemand
hatte ihnen etwas zu sagen. Mit frechem, breitspurigen Wesen
treten die Jungen aus. Kollegen, wer hat denn die Schuld, daß
die Zustände heute so sind?

Deutschlands Zuckervorräte. Nach amtlichen Berechnungen
haben Deutschlands Gesamtvorräte an Zucker anfangs März
rund 12,30 Millionen Zentner betragen (gegen 13,72 und 9,30
Millionen Zentner in der entsprechenden Zeit der beiden Vor¬
jahre.)

Gasvergiftung von fünf Kindern. Aus Hamburg wird ge¬
meldet: In einem Schlassaal des städtischen Kinderheims Krippe
in Neumünster haben Freitag nacht fünf Kinder durch Gas¬
vergiftung den Tod gefunden, ein sechstes Kind ist noch- in Le¬
bensgefahr.

Vom Zuchthäusler zum „Pastor ". Ein ehemaliger däni¬
scher Malergeselle namens Swenww hatte sich, nachdem er vor
einem halben Jahre nach Verbüßung einer längeren Strafe
aus dem Zuchthaus entlassen war, als Pastor ausgegeben und
als solcher Schweden bereist. Er hielt in Gemeinden und evan¬
gelischen Vereinen Vorträge und predigte. Dabei bekundete er
eine so glänzende Veranlagung , daß er bald in den Ruf eines
hervorragenden Predigers kam und auch zu Kindstaufen be¬
rufen wurde. Seine „Ämtsbrüder " ließen sich prächtig betören.
Bis schließlich bei einem, der eine etwas schärfere Menschen¬
kenntnis zu besitzen schien als seine Kollegen, das Mißtrauen
erwachte. Er entlarvte den angeblichen Pfarrer und ließ ihn
verhaften. Bei seiner Verhaftung rief „Herr Swensow" aus:
„Was werden die Weibsbilder sagen, deren Bälger ich getauft
habe!" — Dieser angebliche Pastor erinnert lebhaft an Herrn
„Professor von Döderlein", den angeblich größten Gynäkologen
Deutschlands, dessen Sturz wir in Wien erst vor ein paar Tagen
erlebt haben. Gleich ihm war er einer der wenigen genial ver¬
anlagten Humoristen, die über die Dummheit ihrer Mitmen¬
schen die Narrenpeitsche schwingen. Gerade durch solche Be¬
trügereien wird diese nur allzuweit verbreitete Dummheit
immer einmal wieder ins rechte Licht gerückt.

Flugpost nach Rußland . Vom 1. Mai an wird ein wöchent¬
lich zweimaliger Flugdienst Königsberg —Smolensk—Moskau
eingerichtet und zur Flugpostbeförderung benutzt. Der Zeit¬
gewinn beträgt gegenüber gewöhnlicher Postbeförderung un¬
gefähr vier Tage. Die Flugpost befördert nur gewöhnliche und
eingeschriebene Briese und Postkarten für ganz Rußland . Als
Flugznschläge werden für Postkarten sowie für je 20 Gramm
der Briefe 8 Mark neben den gewöhnlichen Auslandsgebühren
erhoben._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 1. Mai . Landesproduktenbörse.) In der ab¬

gelaufenen Berichtswoche war zunächst die Stimmung auf dem
Getreidemarkt flau und die Preise rückgängig. In der zweiten
Hälfte trat eine Festigung ein, ;edoch beobachteten die Käufer
nach wie vor Zurückhaltung. Am 1. Mai notierten je 100 Kilo
ab württ . Stationen — die Preise sind nominell —: Weizen
1470 bis 1500(am 24. April 1500 bis 1530), Sommergerste 1380
bis 1420 (1350 bis 1400), Hafer 1160 bis 1190 (1120 bis 1160),
Weizenmehl Nr . 0 2060 bis 2080(2100 bis 2120), Brotmehl 1760
bis 1780(1800 bis 1820), Kleie 800 bis 850 (850 bis 870), Heu
480 bis 500 (440 bis 460), Stroh 200 bis 220 (170 bis 180).

Balingen , 1. Mai . Zngeführt wurden 125 Stück Milch¬
schweine. Der Handel war lebhaft. Alles wurde verkauft. Der
Preis für das Stück betrug 700 bis 1400 Mark.

Truchtelfingen i. Hohen; ., 1. Mai . Der letzte Vieh- und
Schweinemarkt war sehr gut beschickt, der Handel aber flau,
weil die Käufer zurückhielten. Junge Tiere, die wenige Tage
vorher noch mit 8- bis 9000 Mark bezahlt wurden, wurden um
5- bis 6000 Mark abgegeben. Milchschweine, die bisher bis zu
2000 Mark Pro Paar bezahlt wurden, kosteten 12- bis 1300 M.

von der spanischen Wand hervorkam . „Daß ihr ja vor
der Mama nie so was aussprecht !"

„Ja , beileibe nicht ! Und jetzt geht frühstücken," be¬
fahl Klara.

„Ist der Onkel schon auf ?" fragte Adolf.
„Ja , geht nur !"
„Er muß mit uns spielen, " rief Emma . Dann ent¬

fernten sich di« Kinder und Klara war mit Rudolf
allein.

„Nein ! was sagst du nur ?" fragte jetzt Klara den
Bruder — „ein solcher Einfall !"

„Was denn ?"
„Na , von den Kindern . Einen Vater zu wünschen !"
„Ach, diese Komödie ist wirklich ekelhaft ."
„Was läßt sich aber da machen? — Konnte denn

Mama die Wahrheit sagen , als wir hieher kamen?
Deswegen sind wir ja von G . weoaezogen , weil es dort
die Leute wußten . Was blieb iyr denn übrig , als
sich für eine Witwe auszugeben ? Und jetzt — jetzt
können wir den Leuten doch auch nicht mit einer
solchen Ue' k -, ' chung kommen."

„Mit dem Onkel wird sichs aber auf die Dauer auch
nicht halten , denn schließlich werden doch die Leute
zu fragen ankanqen . Was ist denn das eigentlich für
ein Onkel ? Sitzt der ihnen immer auf dem Hals ?"

„Wir müssen halt wieder wo anders hinziehen ."
„Na , das ist eine heitere Geschichte."
Rudolf nahm seinen Rock vom Kleiderhaken und

wollte ihn anziehen , als er entdeckte, daß er zwischen
den Aermeln zerrissen sei.

„Da schau her , das reißt auch schon," bemerkte er,
Klara den Rock hinhaltend.

„Mein Gott, " jammerte diese. „Wart , ich näh dir«
geschwind zusammen ." Eie nahm ih« den N»ck ab,
holte sich das Nähzeug und setzte sich nieder , um den
Schade« ««»zudessern , al4 sie in der Eeitentnsche ein
Bild wahrnah « . Sie zog «4 heraus « ud betracht «!«
«4 »barrascht. .

Neueste Nachrichten.
München, 1. Mai. Es wird nunmehr die vor vier

Wochen erfolgte Meldung bestätigt, daß Ministerialrat Dr.
Tischer der Gesandte der neu zu errichtenden bayerischen Ge¬
sandtschaft in Stuttgart werden wird. Dr. Tischer tritt sein
neues Amt am 1. Mai an.

München, 2. Mai. In der Gegend von Lauterbach
bei Rosenheim sind anscheinend ziemlich umfangreiche Lager
von oberbayerischer Pechkohle entdeckt worden. Die bisher
angestellten Untersuchungen sollen auf eine gute Ausbeute
hoffen lassen. Der Abbau wird in den allernächsten Wochen
ins Werk gesetzt werden.

Mainz, 1. Mai. Die „Agence Havas" erklärt, daß
die Meldung ausländischer Zeitungen, wonach die alliierten
militärischen Sachverständigen über einen neuen Besatzungs¬
plan einig geworden seien, jeder Grundlage entbehre. Nach
diesem Besatzungsplansollte Frankreich verpflichtet sein, auf
eine vorgesehene Verstärkung seiner Besatzungstruppen zu
verzichten. Die französischen Truppen sollten den verbleiben¬
den Teil des amerikanischen Abschnitts besetzen, die Belgier
in ihrem Abschnitt bleiben und die Engländer die Franzosen
in dem Abschnitt von Bonn ablösen.

Berlin , 1. Mai. Wie die„Zeit" hört, wird Dr. Hermes
von Würzburg sich zunächst nach Berlin begeben. Er wird
hier den Vertretern der Fraktionen über den Verlauf der
Konferenz von Genua berichten und sodann im Haüptaus-
schuß seinen Etat vertreten. Im Anschluß daran wird Dr.
Hermes nach Genua zurückreisen. Sollte die Genueser
Konferenz noch länger dauern, so ist man in parlamen¬
tarischen Kreisen der Ansicht, daß diese mündliche Bericht¬
erstattung über die Konferenzarbeiten fortgesetzt wird und zu
diesem Ende auch noch andere Regierungsvertreteraus Genua
nach Berlin kommen.

Berlin , 2. Mai. Die „Deutsche Zeitung", die einzige
heute früh in Berlin erscheinende Zeitung meldet, daß es in
Jena gestern Vormittag zwischen kommunistischen Arbeitern
und einer studentischen Verbindung zu einer schweren Schlägerei
gekommen sei, wobei das Verbindungshaus der Burschen¬
schaft „Germania" von Arbeitern gestürmt worden sei.
Einige junge Füchse dieser Verbindung hatten ein Schild
mit der Aufschrift„Freibier" zum Fenster des Verbindungs¬
hauses herausgehängt. Die Kommunisten drangen in das
Haus ein und schlugen auf die anwesenden Studenten mit
Stöcken und abgebrochenen Fahnenstangenein wobei zahl¬
reiche Personen verletzt worden sein sollen. Schließlich wurde
das Haus von der Polizei in Schutz genommen.

Breslaa, 1. Mai. In der Nacht zum Samstag trieb
in Antonienhütte eine Bande von 80—IM Personen, die
mit französischen, russischen und österreichischen Gewehren be¬
waffnet war, ihr Unwesen. Drei Geschäfte an der Hüttenstraße
wurden durch Handgranaten demoliert und ausgeplündert
Verhaftungen konnten nicht vorgrnommen werden, da die
Wache zu schwach war trotz einer Verstärkung durch 22 Apo-
Beamte. Die Interalliierte Kommission ist um Unterstützung
gebeten worden, jedoch ohne Erfolg.

Bukarest, 1. Mai. Die große Grubenkatastrophe in
Lupeni ist auf eine Kohlenstaubexplosionzurückzuführen. Etwa
160 Grubenarbeiter kamen dabei ums Leben. 54 sind fast
vollkommen verkohlt und 28 schrecklich verstümmelt. Sechs
Grubenarbeiter sind schwer und fünf leicht verletzt. Die
Truppen setzen die Rettungsarbeiten fort. Bei der Feststel¬
lung der Leichen spielten sich herzzerreißende Szenen ab.
Der Minister für öffentliche Arbeiten hat sich nach Lupeni
begeben, um die Organisation des für die betroffenen Fa¬
milien eingeleiteten Hilfswerkes zu leiten und der Beisetzung
der Opfer beizuwohnen.

London, 2. Mai. Wie Reuter aus Washigton meldet,
unternimmt das Staatsdepartement Schritte, um die Vor¬
kriegsverträge mit Deutschland, Oesterreich und Ungarn, be¬
treffend das Patent - und Arslieferungsrecht, die Rechte der
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„Mein Gott, " rief sie tm Hellem Entzücken — „ist
das ein herrliches Weib !"

Schmunzelnd fragte Rudolf:
„Gefällt es »ir ?"
„O, zum Küssen ! — Wer ist es denn ?"
„Na , wer denn ? Sie ."
„Regine ?"
„Selbstverständlich ! Gina ."
„Ach! schön ist sie! wunderschön !" schwärmte Klara.

„Wenn sich in die ein Mann verliebt , so begreife ich
es vollkommen ."

„Ja . sie ist reizend ." sagte Rudolf.
Klara legte das Bild auf den Tisch und machte

sich an ihr : Arbeit . Rudolf ging indessen im Zimmer
auf und ab und summte und pfiff abwechselnd eine
Operc Endsicb nmgte Klara:

„Hat Beier "«schrieben?"
„Seit dem Briefe vor acht Tagen nicht."
„Ich mache mir keine Hoffnung, " meinte Klar «.
„Na sa, wenn jeder die Flügel hängen ließe , bevor

er zu fliegen an ?ängt ."
„Ist es nicht besser, sich von vornherein nichts zu

versprechen ?"
„Von vornherein ! — ES ist für einen armen Teufel

von vornherein am besten, nicht geboren zu werden ."
Klara gab Rudolf den Rock und ging wieder an das

Aufräumen der Wohnung.
„Wir hätten die Geschichte sollen ruhen lasses"

sagt sie.
„Aber du glaubst doch selbst, daß er unschuldig

ist," sagte Rudolf , den Rock anziehend.
.La gewiß , ich glaube seiner Versicherung , aber

mein Urteil ist doch nicht unparteiisch . Wen « damals
da« Gericht nicht» für seine Unschuld fand , wird « an
heute noch weniger etw«4 entdecken."

(ynrHchun , fotzt .)
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e„Zeit"hört, wird Dr. Hermes
ach Berlin begeben. Er wird

fachrlchlett . >̂ iffe in den Häfen und der Konsuln wieder in Krofl zu
i,en. Die Friedensverträge mit diesen Ländern sehen die
ikraftsetzung innerhalb 6 Monaten vor
^ Württembergisch« Lehrerverein zum Religionsunterricht

Anläßlich der Landesversammlung des Württ . Lehrerver-
,z hat dessen Gesamtvorstand zum Religionsunterricht sol¬
ide Erklärung beschlossen: Der Gesamtvorstand sieht in dem
,rgehen des Evangelischen Volksbundes und der ihn führen-
„ Kreise einen Angriff aus die Selbständigkeit, die Glaubens¬
ch Gewissensfreiheit des Lehrers und die Freiheit der Erzieh-
mswissenschaft. Er erklärt gegenüber allen Verdächtigungen,
Mes ihm ferne liegt, den Religionsunterricht aus der Schul-
oiehung verdrängen zu wollen. Er verlangt aber, daß der
Mgionsunterrichtkindesgemätz ausgeftaltet und in der Stun-
Mhl auf ein solches Maß zurückgeführt werde, daß das Kino
tch mit Freude an ihm teilnehmen kann. Vor allem verwahrt
rsich dagegen, daß die Volksschule in der Frage des Religions-
sicrrichts anders behandelt wird, als die höheren Schulen.
Mr hält er daran fest, daß für die Volksschule wie für die
Wie Schule dasselbe Maß von Stunden völlig ausreichend

sranrreia, verpfuqrel sein, auf bedauert, daß schon der Lehrplan für die Grundschule
ferner -Lwfatzungstruppen zu »^ gerechtfertigter Weise darüber hinausgegangenist.

kuppen sollten den verbleiben- . Die Maifeiern.
Abschnitts besetzen, die Belgier > Stuttgart, 1. Mai. (Die Maifeier.) Bei trübem Himmel
. ". ^ Mler Witterung nahm die Demonstrationskundgebung

er Bereinigten Gewerkschaften und des Ortskartells des Afa-
fiindes auf dem Marktplatz einen geordneten Verlauf . Die
M der Teilnehmer betrug 15- bis 20 000. Chorgesang der

.. ." " — - - - - -- - Mitersänger leitete die Feier ein. Von drei Punkten aus
ktionen über den Verlauf der Redner zu den Massen, der Gesandte Karl Hilden-
en und sodann tM HaUptaus- Ed (Berlin), die Reichstagsabgeordnete Frau Ziegler(Heil¬
em Anschluß daran wird Dr. ronn) und der GewerkschaftsführerSimon Krauß (Stuttgart ),
reisen. Sollte die GenueserM einem weiteren Chorgesang bildete sich ein Demonstra-
i so ist man in narlamon- unszug mit mehreren Musikkapellen und zahlreichen Vereins-

md roten Fahnen . Auch Kindergruppen und Gruppen ingend-
datz drefe mündliche Bericht- Demonstranten fehlten nicht. Sie trugen zum Teil Tafeln

rbeiten fortgesetzt wird und zu nit Aufschriften: wie Gebt freie Bildung! usw.
stegierungsvertreter aus Genua^ Köln, 2. Mai. Die Maifeier-Umzüge verliefen bei schönem

Mer ohne Zwischenfall.
München, 2. Mai . Die gestrige Maifeier auf der Therefien-

riese verlief ruhig . Als Redner trat der französische Sozialist
tzrumbach auf. Noach der Feier zogen die Teilnehmer zum Ost-
nedhof, wo die Enthüllung des Denkmals für die während der
Evolution Gefallenen stattfand. Im übrigen bot die Stadt
,r gewöhnliches Bild. Die Straßenbahn verkehrte und bei
er Post wie bei der Eisenbahn wickelte sich der Verkehr nor-
,al ab.

Leipzig, 2. Mai . Nach Beendigung der zur Feier des 1. Mai
Bern abgehaltenen Versammlungen zog die Menge zum
jlugustusplatz. Bevor sie wieder abzog, wurde die auf der Uni-
iersität aufgezogene schwarz-rot -goldene Fahne durch die Uni-
jersitätsfahne ersetzt. Einige Burschen kletterten nun auf das
dach der Universität und warfen die Fahne in Fetzen unter die
Nenze. Als einer der Burschen mit blutendem Kopf erschien
md erklärte, er sei verprügelt worden, stürzte die Menge in
>m Universitätshof. Der Polizei gelang es jedoch, die Menge
jurückdrängen. Nach einer Erklärung des Rektors der Uni-
krsität hatte er am Tage vorher angeordnet, daß die Universi-
Lsfahne gehißt werden sollte. Als er bemerkte, daß die
stwarz-rot-goldene Fahne ausgezogen worden war , ließ er die
wversitätsfahne hissen. Die Demonstranten hatten irrtüm¬
licherweise angenommen, daß Studenten diesen Fahnenwechsel
mgenommen hätten.
. Berlin, 1. Mai . Zur Maifeier hatte sich am Montag im
lustgarten und den anliegenden Plätzen eine gewaltige Men-
chmschar gesammelt, die von kundigen Berichterstattern aus
so- bis 400 000 Menschen geschätzt wurde. Die Kundgebungen
Am unter der Ungunst der Witterung . In dem Augenblick,
B die Redner der verschiedenen sozialistischen Parteien mit

, . ihren Reden anhoben, setzte ein kühler und nachhaltiger Regen
chrecklich verstümmelt. Selbst - Das war das Signal zu einer Massenflucht. Werkeinen
ind fünf leicht nerlet-t 4?;- .legenschirm hatte, suchte sich in Sicherheit zu bringen und die

^ .vorletzt. Me ver brachen denn auch meistens kurz ab. Die Züge,lösten
sch regellos auf. Trotzdem ist es zu Zwischenfällen an einigen
Nellen gekommen, wo die Straßenbahner , die ihren Dienst taten,
von den heimkehrenden Zügen angefallen wurden. Für die Mehr¬
heitssozialdemokraten sprachen u. a. der frühere preußische Fi¬
nanzminister Lüdemann. Der „Vorwärts "-Redakteur Kuttner,
Pfarrer Bleher , für die Unabhängigen Crispien , Dittmann
und Dr. Moses, für die Kommunisten Heckert und Pieck. Je
nach ihrer politischen Einstellung forderten die Redner mehr
oder minder heftig zum Kampf für den bedrohten Achtstunden¬
tag und für die Herstellung der proletarischen Einheitsfront auf.
Ae Unabhängigen und Kommunisten . setzten sich daneben be¬
sonders für das Streikrecht der Beamten ein. Schließlich
wünschten die Kommunisten noch die Einberufung eines prole¬
tarischen Weltkongresses.

Umfangreiche militärische Vorbereitungenin Polen.
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Danzig, 1. Mai. Von einem zuverlässigen Gewährsmann
liegt folgende Nachricht über militärische Vorbereitungen Po¬
lens vor : Unzweifelhaft ist in Polen ein militärischer Akt im
Tange. In Posen zirkulieren hartnäckige Gerüchte, die auch
von polnischer Seite bestätigt werden, daß eine Anzahl von
Jahrgängen einberufen werde. In Posen stehen drei bis vier
Panzerzüge zur Abfahrt bereit. Nach Äromberg soll Artillerie
abgegangen sein. In Lublin ruht der Güterverkehr auf der
Eisenbahn seit einigen Tagen fast vollständig, nur militärische
>ruppen werden dort abgefertigt ; außerdem werden dort Re¬
kruten und Reservisten ausgehoben und eingekleidet. Auch in
Warschau sind täglich Gruppen von Eingezogenen zu beobach¬
ten, die unter militärischer Begleitung durch die Straßen gehen.
Das SchützenregimentNr . 28 wurde nach der russischen Grenze
abtransportiert, und zwar nacheinander in kleineren Abteilun¬
gen, um Aufsehen zu vermeiden. Auch umfangreiche Pferde¬
aufläufe für Ärtilleriebespannungen finden statt. Aus all diesen
Meldungen ist der sichere Schluß zu ziehen, daß Polen irgend¬
welche militärische Vorbereitungen trifft . Nun erklärt sich auch
her Lärm, den die Warschauer Presse in letzter Zeit über an-
»Miche militärische Vorbereitungen Deutschlands in Ostpreu-
'ßen erhoben hat. Offenbar ist dies nur geschehen, um die Auf¬
merksamkeit von den militärischen Vorbereitungen im eigenen
Lande abzulenken.

Der deutsch-französische Schiebsgerichtsvertrag in Kraft.
Berlin, 1. Mai . In Bern sind die Ratifikationsurkunden

Wm deutschFchweizerischen Schiedsgerichts- und Vergleichs-
iwg in Kraft getreten, der bestimmt, daß alle in Zukunft zwi-
üKm den beiden Staaten etwa auftanchenden Fragen einem
Schiedsgerichts- oder Vergleichsverfahren unterworfen wer¬

den. Der Vortrag , der in den Parlamenten der bei-
WM Staaten erfreulicherweiseeinstimmig angenommen worden
Igi, darf als richtunggebend für die Politik des neuen Deutsch¬
land in der Frage der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit
Mgesehen werden.

Die Termine für die Räumung Oberschlefiens durch die
Alliierten.

Das englische Kriegsministerium hat in Erwartung der
^ °Mabe Oberschlesiens an Deutschland und Polen , die am

Mar erfolgen soll, die Zurückversetzung der englischen
gruppen auS Oberschlesien in die Heimatgarnison am 20. Mai
angeordnet. Die Italiener werden ihre Truppen zu gleicher

Zeit aus Oberschlesien abtransportieren , während die Franzosen
erst Anfang Juni Nachfolgen werden.

Die Operation Lenins.
Lenin ist am 28. April operiert worden. Nachdem die Ope¬

ration einen günstigen Verlauf genommen hat, wird jetzt ein
amtlicher Bericht darüber veröffentlicht, der von dem Berliner
Chirurgen Prof . Borchardt, vom Volkskommissar für Gesund¬
heitswesen Dr . Ssemaschka und den russischen Aerzten Rosanow
und Goldenberg unterzeichnet ist. Die Kugel, die von dem At¬
tentat der Sozialrevolutionäre vom Jahre 1918 herrührte , ist
entfernt worden. Die Kugel weist an ihrer äußersten Spitze
einen tiefen Einschnitt in Form eines Kreuzes auf. Die Wunde
befindet sich in einem guten Zustande, Komplikationen sind nicht
eingetreten, der Patient befindet sich Wohl.

Die Konferenz in Genua.
Genua, 1. Mai. Wie verlautet, wird Barthon erst abreisen,

wenn das Memorandum für Rußland fertiggestellt ist. — In
einer der Genueser Konferenz übergebenen Denkschrift fordern die
Ruthenen Maßnahmen gegen die Bedrückung der Ruthenen
durch die Tschechoslowakei. — Der Führer der russischen Dele¬
gation, Tschitscherin, richtete heute an den Führer der polnischen
Delegation, Skirmunt , einen Brief , in dem er der polnischen
Auffassung über das Protokoll von Riga entgegentritt. Die
Haltung Polens erleichtere nicht die Wiederaufnahme Ruß¬
lands und bedeute eine Vergewaltigung der Bestimmungen des
Protokolls.

Die russische Frage,
Genua, 1. Mai. Der englische Entwurf für das Memoran¬

dum über die russische Frage lautet in seinen wichtigsten Teilen,
Artikel 2 und 5, wie folgt: Artikel 2. Die Sowjetregierung und
die anderen Regierungen kommen überein, daß bestimmte Sum¬
men bezüglich jeden Landes festgesetzt werden sollen, die als be¬
stehende finanzielle Verpflichtung der Sowjetregierung gegen¬
über jeder anderen Regierung und jeder der anderen Regierun¬
gen gegenüber der Sowjetregierung gelten sollen. Die von
anderen Regierungen der Sowjetregierung während des Krie¬
ges gewährten Anleihen sollen einem Schiedsspruch unterworfen
werden. Das Schiedsgericht soll bei seiner Beschlußfassung die
Wirtschaftsverhältnisse Rußlands berücksichtigen. Dieser Ar¬
tikel soll keine Anwendung finden, auf Ansprüche von Staats¬
angehörigen anderer Mächte wegen der Aktion der russischen
Regierung in Rußland , oder auf Ansprüche russischer Staats¬
angehöriger wegen der Aktion anderer Regierungen in deren
Länder. — Artikel 5 (Privateigentum und -schulden). Die all¬
gemeinen Grundsätze, die in der Resolution von Cannes bezüg¬
lich der Eigentumsberechtigten und der Anerkennung der aus¬
ländischen Interessen niedergelegt sind, werden beobachtet wer¬
den. In Fällen , in denen der frühere Eigentümer nicht im
Stande ist, den Rechtsbesitz in der früheren Weise wieder zu
übernehmen, soll es ihm freistehen, den Gebrauch des Eigen¬
tums in Rußland unter Bedingungen, die nicht ungültiger als
die früher genoffenen Rechte sind, in Form einer Konzession
wieder zu üernehmen. In den Fällen indessen, in denen die
von der gemäß Artikel 7 zu ernennenden Kommission gemachten
Vorschläge für undurchführbar befunden werden, soll er ent¬
weder durch Gewährung des Genusses eines ähnlichen Eigen¬
tums . über Lessen Natur und Höhe die Sowjetregierung und
dev Ersatzfordernde sich einigen, oder in Bons entschädigt wer¬
den, deren Betrag von einem gemischten Schiedsgerichtshof fest¬
gesetzt wird, wie er in Artikel 7 vorgesehen ist.

Tschitscherin baut Frankreich Mldene Brücke«.
Paris , 1. Mat. Wie der Sonderberichterstatter des Matin"

zu wissen glaubt , hat Tschitscherin gestern abend einen Brief
an Barthou entworfen, in dem er etwa sagt: Die russische De¬
legation erklärt in kategorischer Form , daß das Abkommen von
Rapallo keine geheimen militärischen oder politischen Klauseln
enthalte und Laß die russische Regierung sich zu keinen Hand¬
lungen gegen die Interessen des französischen Volkes oder
irgendwelche anderen Nationen verpflichtet habe. Tschitscherin
erklärt ferner, dieses Abkommen sei weit davon entfernt , sich
gegen Frankreich oder gegen irgend ein anderes Land zu rich¬
ten, da es in der Absicht der russischen Regierung liege, weitere
Sonderabkommen zu schließen, die das Abkommen vervollstän¬
digten, über das die Mächte in Genua gegenwärtig beraten.
Dieses Abkommen müßte als die Grundlage für den Weg zum
Frieden, dienen. Was besonders Frankreich betreffe, so sei die
russische Regierung der Ansicht, daß es viele Berührungspunkte
zwischen Frankreich und Rußland gebe, die ein Uebereinkommen
über alle schwebenden Fragen erleichtern würden. Nach dieser
Richtung habe sich die Politik Rußlands trotz der feindlichen Hal¬
tung , die Frankreich seit mehr als vier Fahren gegen Rußland
einnehmen zu müssen geglaubt habe, nicht gewandelt. Die rus¬
sische Delegation könne nicht verheimlichen, daß die Politik
Frankreichs in der russischen öffentlichen Meinung einen pein¬
lichen Widerhall gefunden habe, daß aber, abgesehen von dieser
feindlichen Politik, kein Grund vorhanden sei, die Wiederher¬
stellung freundschaftlicherBeziehungen zwischen Rußland und
Frankreich und seinen Alliierten zu verhindern . Die russische
Regierung sei davon überzeugt, daß eine Aendernng dieser Hal¬
tung für die Interessen Frankreichs und Rußlands für die Be¬
völkerung Europas und für die wirtschaftliche Wiedererholung
der Welt ebenso notwendig wie nützlich sein werde. Der Brief
schließt mit der Versicherung, er sei von dem Wunsche diktiert,
jedes Mißverständnis und jede Zweideutigkeit zu beseitigen, die
den normalen Verlauf der Arbeiten der Konferenz behindere.

Ein «euer Friedensappell des Papstes.
Zu Beginn der Konferenz hat der Papst eine Botschaft an

den Bischof von Genua gerichtet, in der er seine Wünsche für
den Erfolg der Genueser Konferenz niedergelegt hatte. Nun
hat der Papst an den Kardinal Gasparri ein Schreiben gerich¬
tet, in welchem er den lebhaftesten Wunsch ausdrückt, in der
ganzen Welt einen wahren Frieden wiederhergestellt zu sehen,
der in der Versöhnung der Geister bestehe und nicht bloß in der
Abstandnahme von Feindseligkeiten. Er könne nicht seine
innigste Genugtuung darüber verbergen, dank dem guten
Willen aller, die starken Hindernisse beseitigt zu sehen, die an¬
fänglich die Möglichkeit eines allgemeinen Einverständnisses der
menschlichen Gesellschaft zu entfernen schienen. Die Rückkehr
zu einem normalen Zustand, der in seinen Teilen im wesent¬
lichen mit den Gesetzen der Vernunft übereinstimme und der
sicherlich die göttliche Ordnung sei, würde außerordentlich vor¬
teilhaft für alle sein, für Sieger und Besiegte, besonders für die
armen Völkerschaftenam äußersten Ende Europas . Das
Schreiben schließt: Bei der universellen Mission der Nächsten¬
liebe, die dem Papst vom Heiland anvertrant sei, mögen sich
alle von neuem mit christlichem Geist und wechselseitigem Wohl¬
wollen vereinigen in dem Bestreben, für das gemeinsame Wohl
zu sorgen, welches endlich jeder Nation die besten und dauerhaf¬
testen Vorteile wieder gewähren würde.

Günstige Aufnahme des päpstlichen Schrittes in Genua.
Genua, 1. Mai. Die Friedensbotschaft des Papstes wurde

hier unmittelbar nach ihrem Erscheinen bekannt und hat den
denbar besten Eindruck bei allen beteiligten Konferenzkreisen ge¬
macht. Wenn man sich auch nicht verhehlt, daß eine sofortige
Wirkung dieses Schreibens an den Kardinalstqatssekretärs Ga¬
sparri sich in der Weltpolitik nicht erkennbar machen wird, so
glaubt man doch, daß der wiederholte und energische Friedens¬
schritt deS Papstes immerhin bedeutungsvoll ist, umsomehr,
als dieser zweite Schritt so kurz auf den ersten fogte.

veu ««, 30. April. Eine offizielle Erklärung Lloyd George»

besagt: Der Premierminister ist sehr erfreut über den Brief
des Papstes und bewundert seinen Inhalt . Der Papst spricht
mit ernster Kenntnis über die Zustände, die in Osteuropa herr¬
schen. Der Premierminister glaubt, daß eine so klare und be¬
stimmte Kundgebung des heiligen Stuhls zugunsten des Frie¬
dens mit Rußland eine große Ermutigung für alle christlichen
Mächte Europas bildet.

London, 1. Mai. Der Sonderberichterstatter des „Daily
Chronicle" in Genua schreibt zu dem Schreiben des Papstes an
den Kardinalstaatssekretär Gasparri , der Vatikan trete vor
allem für dte italienisch-englische Politik der europäischen Ver¬
söhnung ein. Wenn bereits die erste Erklärung des Papstes
zugunsten der Genueser Konferenz erhebliche Tiraden von Sei¬
ten der französischen Chauvinisten hervorgerufen habe, so würde
diese neue Erklärung einen noch größeren Sturm erregen.

Die englische Presse zur Genueser Konferenz.
London, 2. Mai. Die Sonntagspresse hebt hervor, daß die

nächsten Tage über das Schicksal der Konferenz von Genua ent¬
scheiden werden. — Der Sonderberichterstatter der „Sunday
Times" in Genua schreibt, der deutsch-russische Vertrag müsse
in ein allgemeines Abkommen zwischen Rußland und West¬
europa ausgenommen werden. Poincare sträube sich mit Hän¬
den und Füßen gegen die Behandlung der Reparationsfrage in
Genua. — In einem von der „Sunday Times" veröffentlichten
Artikeljheißt es u. a.: Alle britischen wirtschaftlichen Kreise und
die meisten britischen Staatsmänner bereuen den Versailler
Vertrag und sehen ein, daß er den vor Krieg geschaffenen Ruin
nur vergrößert hat. Können wir es uns leisten, Frankreich wei¬
terhin bei einer Politik zu unterstützen, die, wie wir wissen, für
den Frieden Europas verhängnisvoll ist? — Im „Observer"
führt Garvin aus , die Genueser Konferenz, werde entweder
der Beginn eines neuen Europas sein oder das Ende der En¬
tente zwischen Großbritannien und Frankreich. Beabsichtigt
Poincare nach dem 31. Mai in das Ruhrgebiet einzudringen?
Bevor dieser Zweifel geklärt sei, werde niemand den Franzosen
die wiederhergestellte Grenze von 1869 garantieren auf der
Grundlage eines Definitivvertrages , wie ihn die britische Regie¬
rung in Cannes abzuschließen wünscht. Garvin kündigt an,
Lloyd George werde vielleicht Genua in der nächsten Woche
verlassen, wenn Poincare nach seinen Besprechungen mit Bar¬
thou aus einer Politik bestehen sollte, die das Scheitern der
Konferenz bezwecke.

Der neue Brockhans.
Im Juni des Jahres 1921 war an das deutsche Volk die

Frage ergangen: Wie soll Brockhans' Konservations-Lexikon
fürderhin zeitgemäß und zweckgemäß genannt werden? Die
Antwort der überwiegendenMehrzahl lautete : Der alte Freund
des deutschen Hanfes soll einfach Brockhaus  heißen nach sei¬
nem Schöpfer, genau so, wie es beim Zeppelin ohne besondere
Rundfrage geschehen ist. Und nun stützt ein neuer .Mrockhaus"
vor uns , der erste ans der vierbändigen Schar (in Halbleinen
geh. 240 Mark). Schmuck steht er aus der gelehrte, diensteifrige
Freund , und herzlich soll er überall willkommen sein! Die Welt
wartet schon sehnlich darauf , was der neue Brockhaus Neues zu
sagen hat . Er kommt ungefähr wie Noahs Taube, nachdem die
trüben Wässer der Sündflut des Weltkrieges zu verlaufen be¬
gonnen haben, als das erste größere iFriedenslexikon. Der
Weltmechanismus beginnt allmählich wieder zu arbeiten, die
engen Schranken, die dem Weltverkehr gesetzt waren, fallen
eine nach der andern . Und auf den Trümmern der Vergan¬
genheit können wir an einer besseren Zukunft bauen. Jetzt,
gerade jetzt, ist der Brockhaus nötig , der gegenüber allen Er¬
scheinungen des modernen Lebens dem Ratsuchenden den kür¬
zesten Weg Werst, der mit knappen Worten die erste Orientie¬
rung gibt. Der erste Band umfaßt die Buchstaben A bis E
und ist mit zahlreichen bunten und einfarbigen Bildertafeln
und Karten und mit einer Fülle klarer Textabbildungen ans¬
gestattet. Die vielen charakteristischen Ansichten aus allen mög¬
lichen Orten machen das Durchblattern zu einer anregenden
Weltreise. Wenn man dann versucht, forschend ins Innere des
Brockhans, in den über 750 Seiten umfassenden Text einzu¬
dringen, gewinnt man bald den Eindruck: Die geistige Schöp¬
fung, die die umsichtige Redaktion in Verbindung mit ihren
sachkundigen Mitarbeitern und dem Verlag ausgeführt hat,
verdient uneingeschränkteBewunderung ; man weiß, daß der
Name Brockhans stets tadellose Arbeit gewährleistet.

Die Frage : „Was bringt denn eigentlich der neue Brockhans
Neues?" ist unmöglich in vollem Umfang zu beantworten, der
Raum erlaubt es nicht, mehr als einen ganz flüchtigen Bescheid
darüber zu geben. Seitdem der Brockhans kurz vor dem
Kriege zum letztenmal erschienen war, haben sich die Ereig¬
nisse überstürzt ; alte, liebgewonnene Anschauungen mußten
ausgegeben werden, neue Ideen ringen sich durch, und von
allem Neuen hat der neue Brockhans ebenso gewissenhaft Notiz
genommen, wie vom bewährten Alten, und dienstbereit unter¬
richtet uns dieser Nothelfer des modernen Menschen. Von der
„Affenhaut" bis zum „Expressionismus" mit seinen prächtigen
zwei Tafeln, vom „Drückeberger" und „Dünkelmann" bis zu
den Berühmtheiten der Wissenschaften und Kunst und des
öffentlichen Lebens. Alle Künste aller Länder sind vertreten.
Zum erstenmal hat auch die Musik eine größere Berücksichti¬
gung erfahren, so daß selbst Äiederanfänge mit Noten gegeben
worden sind. Spaßhaft ist es zu sehen, daß der Zwang des
Alphabets an den Anfang der Liederreihe das Lied aus Boil-
dieus „Weißer Dame": „Ach. welche Lust, Soldat zu sein . . ."
gestellt hat. Unter Len Schriftstellern fehlt die fruchtbare
Courths -Mahler so wenig, wie das schalkhafte .Karlchen"
(Ettlinger ) und der Dichter Kasimir Edschmid. Wohltuend ist
die Unparteilichkeit, deren sich der Brockhans stets befleißigt
hat und die gerade in unseren Tagen ein besonders kostbares
Gut ist. Neben den berühmtesten Ehristusbildern vom 6. bis
zum 20. Jahrhundert sind auch „Adam und Eva" im Bild ver¬
treten, wie sie von unserem Altmeister Dürer dargestellt wor¬
den sind. Sogar der Turm von Babel fehlt nicht, auf Grund
der neuesten Forschungen, die wir deutschen Gelehrten ver¬
danken. Ans naturwissenschaftlichemGebiet ist der Brockhans
vorbildlich geblieben. Beim Durchblättern stoßen wir auf die
bösartige Stechmücke Anopheles, die Erregerin der Malaria,
und wir lernen sie von ihren harmlosen Geschwistern unter¬
scheiden. Die Bakterien geben in Gestalt einer instruktiven
Farbentafel ihre Visitenkarte ab. Auch die vielberufene Bisam¬
ratte ist in Wort und Bild da. Vor 15 Jahren war sie auf
Grund der Laune eines böhmischen Feudalen in vier Paaren in
einer Domäne eingeführt worden, und heute ist dos schädliche
Tier eine Landplage in Bayern , Böhmen und Sachsen ge¬
worden. In welchem Umfang den wirtschaftlichen und politi¬
schen Fragen Raum gegeben ist, beweist der Umstand, daß allein
die mit „Arbeit" zusammenhängenden Stichwörter nicht we-

Die größte Auswahl in

MdemWii.KlW.S»oiMlige»
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bs

Lekv 2srrenoerstk-a88tz »uck LLUmetrnssv.««Ulk

Stwtz« Inserier« MrtM Ersitz



Niger als acht Seiten des Buches einnehmen . Daneben finden
wir anregende Artikel über Erziehung , Volksbildung usw . mit
belehrenden Tabellen. Die Buchführung ist in ihren verschie¬
denen Arten in einer so übersichtlichen Weise dargestellt, daß
man mit einem Schlag Klarheit gewinnen kann. Daß das
praktische Leben, voran die Technik, im Brockhaus nicht zu
kurz kommt, ist allgemein bekannt. Beansprucht doch allein die
Gruppe der zur Elektrizität gehörenden Artikel im ersten
Bande sechs Seiten . Wertvoll ist eine Tabelle der Erfindun¬
gen, die mit dem vor 1800 v. Ehr. erfundenen Glas beginnt
und mit Steinachs Verjüngungsverfahren endigt . Aber auch
bescheidenereErfindungen , wie z. B . das Eisbein , haben in der
allumfassenden iSammlung des Brockhaus ein Plätzchen ge¬
funden. Sehr zu begrüßen ist die Tafel „Erste Hilfe". Sie be¬
weist, daß der neue Brockhaus es versteht, sich im täglichen

Leben unentbehrlich zu machen. Die aus Amerika eingewan¬
derte Sucht nach kurzen Namen bringt oft in Verlegenheit.
Der Brockhaus belehrt uns , was mit Afa , Apo usw. gemeint
ist, ebenso wie er dunkle Redensarten und Ausdrücke, wie
z. B . „aufs Dach steigen", „baldowern ", nach Bedeutung und
Herkunft erklärt. Mit den Banken werden wir wie mit den
hervorragendsten lFirmen aller Industrie - und Handelsgebiete
vertraut gemacht, von der Deutschen Bank bis herab zur „Da¬
chauer Bank", der Vorläuferin der modernen Wettkonzerne.
Ein besonderes Lob verdienen die Karten. Sie sind klar, über¬
sichtlich und reichhaltig. Für uns Deutsche haben sie leider
freilich wenig Erfreuliches zu melden, und man wird traurig
gestimmt, wenn man die Karten von Deutschland und seinen
ehemaligen Kolonien betrachtet. Neu sind die Karten der
Weingebiete . Der erste Band zeigt uns , wo die verschiedenen

Bordeaux - und Burgunderweine wachsen. Ein Handbuch fA
sich bildet L̂er Abschnitt Deutschland mit all den vielen dazuge-'
hörenden wirtschaftlichen, geschichtlichen, politischen usw. Ar¬
tikeln und Karten. Erfreulich ist, daß der Brockhaus dem
Sport den ihm gebührenden Platz einräumt ; auch die Spiele
sind nicht vergessen. Kurzum, wohin wir prüfend schauen, fin¬
den wir uns voll befriedigt. Knappe und dabei erschöpfende
Antwort auf alle möglichen Fragen ist das Zieh das der nenr̂
Brockhaus in Wort und Bild erreicht hat. Der Preis des ersten
Bandes ist nach dem heutigen Stand der deutschen Währung!
billig zu nennen. Der zweite Band erscheint voraussichtlichjnrf
Mai d. I ., die weiteren Bände in Zwischenräumen von etwa
6 Monaten . Die Preise dieser Bände können bei den heutigen
Wirtschaftsverhältnissen naturgemäß erst bei Erscheinen fest¬
gesetzt werden.

Bezugspreis :
LieNehährlich in Neuei
^ 15.—. Durch die
>:-i OrrS - und Oberi
8erkehr sowie im son
^Lndischen Verkehr

mit Postbcstellgelt

Kl Fällen von höhere
«alt besteht kein Ans
,mf Lieferung der Z<

rer auf Rnäcrstailuii

Stadtgemeinde Calw.

MelKomIioWerkoos.
(Schriftlicher Verkauf.)

Am Donnerstag , de« LL. Mai 1022 aus den
Stadtwaldungen Eichhalde, Schafott, Walkmühleteich, Walk¬
mühleberg und Rudersberg:

Langholz : (271 Fi., 361 Ta) : 50 Fm. I., 125 II.,
148 III., 70 IV., 42 V., 13 VI. Klasse.

«ägdolz : (9 Fi., 11 Ta.) : 1,51 Fm. I., 7,82 II.,
4,30 III. Klasse.

Langholz : (146 Forchen) : 29 Fm. I., 4511., 55 III.,
18 IV., 4 V. Klasse.

Sägholz : (28 Forchen) : 8,03 Fm. I., 17,26 II.,
3,61 III. Klasse.

BedingungsloseAngebote auf die einzelnen Lose in
Prozenten der staatl. Forstpreise 1922 mit der Aufschrift:
„Angebote auf Stammholz" sind bis Donner- tag, den
11. Mai, spätestens2 Uhr nachmittags bei der Stadtpflege
hier einzureichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu
dieser Zeit, welcher die Bietenden anwohnen können. Weitere
Auskunft und Losverzeichnisse durch Vas Waldmeisteramt.

Stammheim (Oberamt Calw.)

Stammholz-
DerLauf.

Die Gemeinde verkauft im Rathaus hier am
Dienstag , den 9 Mai 1922,

nachmittags3 Uhr,
im mündliche « öffentliche « « nfstreich aus den Ab
teilungen Doma, Rille, Beckenacker in 1 Los:

USM RAM Nd Tamm Rftmeter:
5 31 II.. 20,41 III., 7,83 IV., 0,59 V.
8Z Will Forche»Rftmeier:

33,3 IV., 9,8 V.
Gemeinderat.

Utilv. Fellemehr Neuenbürg.
IIsiSULA

des ganze « Korps am Samstag , den6 Mai,
abends 6 Uhr. Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet. Nur dringliche Gründe
werden als Entschuldigung angenommen. Die

Entschuldigung muß immer schriftlich beim betreffenden Zug¬
führer erfolgen.

Vas XommanSo.

WM

Neuenbürg , den 2. Mai 1922.

Danksagung.
Für die von allen Seiten erwiesene Teilnahme

an dem Hinscheiden unseresl. Vaters

Xarl Rutt»Sägers,
insbesondere allen denjenigen, die ihn während seiner
langen Krankheit besuchten und erquickten, für die
vielen Kranzspenden, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte seitens seiner Geschäftskollegen
und seinem früheren und jetzigen Arbeitgeber sagen
innigsten Dank.

Die beiden Söhne: Karl und Richard Ruff.

„Auerhahn-Abschuß"
Mss- gesucht! TWW

Möglichst nahe an Wildbad. Balzplatz sicher festgestellt.
Bedingungen sofort an die Enztälergeschäftsstelle erbeten.

Geheime Ermittlungen
über Personen und deren Aufenthalt, Vermögen, L^ enswandel,
Ruf usw., Ratu. Beschaffung von Beweismaterial in Ziml-und
Strafprozessen, insbesondere bei

Ehescheidung, Baterschafts-
sachen(Alimente), überall, str. diskret durch die „Südea", Süd¬
deutsche Detektiv-Auskunftei, Stuttgart, Schloßstr. 12 L am
Hauptbahnhof,Tel. 7916. Sprechst. 10- 12 u. 2—4 Uhr außer
Sonntags.

Neuenbürg.

Ich nehme die gegen Frl.
Helene Hatlich, Birlevfeld,
gemachten Aussagen mit dem
Ausdruck des Bedauerns als
Unwahrheit zurück.

Karl Harr.
Neuenbürg.

Ein ehrliches, fleißiges

Mücken
wird auf sofort oder später
gesucht bei

Frau Werkmeister
Hermann Entzliu,
Gräfenhäusersteige 9.

vordon d irck die beruki-
Zeii .te VErsiunL der

IHMlWM MUK
in wenigen Litrwvgen be¬
seitigt . Prospekte kostenl.
K. VoUmM L 6o.

^ .-6 . Xoo8lkM2.
(NerMIIungen, Uepars,-

turen werdentaebmännisek
prompt uusgelübrt)

S a l m ba ch.
Eine trächtige

hat zu verkaufen
Gustav Schönivger.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch, den3. Mai.

nachmittags von 2—V»4 Uhr
istMttkrbwlümgsstmde
im Lokal, verbunden mit Aus¬
gabe von Mehlauweisnngen.
Am Donnerstag abend von
6—V-7 Uhr werden für Kranke
und alte Leute

Mehla »weif ««ge»
ausaeaeben.

StLdt. Lebeusmittelstelle.

Mücken
burtel » , sorvte alle ärten

verrctivtnclen beim lLsttleben
Ledraucb ecblen

ZtscksnpfsrZ'
Iksrsckwbfsl -LeifS
von KvrKnrnnnL Oo.» kaeleben!
2 » d»d. i. 6. üpotd ., VrvL. u. ?ar1ümerjso.

ln dleueadiirs :L .I -astnansr ktklx .,
Larl Aadlsr , LeikenkgdrNcaat.

Auf 1. Juni suche evangl.,
fleißiges

M » » « M n

für Küche und Haushalt.
Guten Lohn und Behandlung.

Angebote erbeten an
Frau Berta Oehler,

a. B.

Drillichavzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer Leineuktttel,
Arbeitsmäntel,
Windjacke«,
Feldgrane Hose«,
Manchester-Hose« ,
Zwiruhose « «
Engl . Lederhose«

offeriert
Weintraube An- und Ver¬
kaufsgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Zmfsnpulvsk
8.Qo-, >7L/7L-/-O/rci cr. /V.

Birkenfeld.

Gartenarbeit
übernimmt in allen vorkommenden Arbeiten, sowie Neuan¬
lagen und in allen Friedhofsarbeiten für hier und auswärts.

Frwolin Dulfner, Mtuer,
Göethestraße Nr. 31.

Alte Ariefrnarken-
Scrmmtungen

zu kaufe« gesucht.
Offerten an

Adolf Storz jr., Tuttlingen,
Trikorfabrik.

PslMilllUj L El.

Erstellungen nehmen
Kosistellen, in Neuei
-utzerdem die Ausl

jederzeit entgegen

Zirokonto Nr . 24 w
c .T .-Sparkasse Neuen

Ans unserer
Geflügelzucht Rheinh «fe«

(Zentralbrüterei ) biete « an:

LÜvlL « »
gesunde , kräftige Tiere,

jede Woche liefert« om jetzt bisM
soweit Borrat:

Weiße mnerik. Leghorn»
bestes Nutz und Wirtfchaftshnhn,

1 Tag alt Stück Mk. 20.—
8 Tage alt „ „ 26 —

14 Tage alt „ „ 32.—

PlanuWge Kreuzungen,
beste Eierleger,

1 Tag alt Stück Mk. 18.—
8 Tuge alt „ „ 24 —

14 Tage alt „ „ 30.—

Riesen-Pecktng Enten
1 Tag alt Stück Mk. 22.—
8 Tage alt „ „ 30.—

14 Tage alt „ „ 36.—
Anweisungenüber Aufzucht werden mit den

Tieren verabreicht.
BorauSbestellnuge « bis Donnerstag an

unsere
Berkmssftelle NeneMrs(MorWotz)

Telefon 70 erbeten.
Eintreffen voransbeftellter Tiere

Samstag , den 6. Mai.

. » » 102
-LEWS«

München, 2. M
Wirtschaft ist Permi
von beiden Parteiei
eine Erhöhung der
ger Arbeitszeit um
setzung des Deputat

Berlin , 2. Mai.
nua ihre Arbeiten bl
deutschen Sachverstii
rückkehren. — Der
Leipzig fordert die >
klamation zum Schl

Zur Neuordnun
Zu den Erkläw

erläßt das Evangeli
folgende Mitteilung
sich an den Berich
im Schulausschuß d
ten, wird darauf
5. August 1921, die
wieriger, sorgfältig!
net hat, einen nicht
gen darstellt, und t
richts, der die evanx
Vereinbarung grün
nisterialverfügung t
geschrieben war , w
wegen der Stunden
gewesen sind. Daß
richts, bei der die v
ren, weder leicht, r
die Oberkirchenbehö
änderten tatsächlich«
dürfte ohne weiter«

Der Ev .-Luth.
Kanzeln eine Schn
sich auf den Boden,

-chentag gegebenen
Kind die evangelisc
sicht aber aufs deutl
bung des bayerisch
erklärt, daß die Erh
zum Fortbestand d
Wirkung der in ih
sei. Die evangelisc
zogen wissen wolli
evangelischen Volks
menschlich ihre Eli
bringen. Zum Sä
lische Schule ist en
als die Eltern alle

Pfmßlllh L Ci.

Niemand lasse sich irre führen beim Etvkanf von

Stoffresten
str Hmmnziige, Werzieher, ImemSM

md Kostüme, sowie Koofimmdeoftoffe.

Berümssstelle»

Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmauu, Pforzheim - Oeftl 2
Eingang neben Hutgejchäfk Mryle.

Einen erheben!
bei ihrem Besuch dl
fing sie im ersten j
der Bürgermeister
der Ort , wo Sie si
Stadt Potsdam al
Ihnen Genüge sei
unseren Herzen fr
runde und dort ü
schrieb er jene Wer
männischer Weishe
einst war und Wal
jeden Deutschen au
schichte über Deuts
durch die Wolken
men, 'wo wir nichts
Sanktionen und a
uns heute in die L
hindern , daß Wir ii
land , Deutschland
bleiben immerdar!

„Fridericus N
über die schimmern
Gelöbnis der Trei

^Fridericus Ri
Wir schlügen!

Regenstatio » Dobel:
Anzahl der
Tage mit
Nieder¬
schlag

Anzahl der
Tage mit

Anzahl der
Tage mit
Schnee¬

decke

Gesamt¬

schlags¬
menge

Tägl . Durch¬
schnitt auf

Ergiebigster
Niederschlag

(Datum)

Dez . 1921 16 4 6 gl,8 mm 3,05 Liter 15,5 Liter
(30 . Dez.)

Jan . 1922 24 16 27 182,0 mm 5,22 Liter 44,2 Liter
(3. Jan .)

Febr . 1922 19 9 22 14?,I mm 8,23 Liter 41,2 Liter
(4. Febr .)

März 1922 23 12 13 11?,z mm 4,74 Liter 24,7 Liter
>(21.März)

April 1922 26 10 16 ???,S mm 9,26 Liter 63,4 Liter
(18 . April)

Ein
Am Montag r

Speisesaal der s
Menschenleben sin
schaden beträchtlick
bisher resultatlos
mentiert lebhaft L
Nationalarmee ger

Stei
Nach einer Lo

will der englische
Haus ein Budget
einen Schilling Pr
werde um ein, vie!
den, auch die Abc
einem Cent . Fer
wieder auf 1 'X> C<
Die Ermäßigung
Zucker und Tee be
für die Steuerzcch
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